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Amtliches.
Die Aufnahmeprüfung in das Schullehrersemiuar zu

Nagold haben bestanden : Guckelberger, August, von Freu-
denstabt , Kleiner , Friedrich , von Ebhausen , Lutz, Gustav,
von Deckenpfronn, Maser , Karl , von Freudenstadt , Nestle,
Ulrich, von Dornstetten , Pfeifer , Albert von Dobel , Schuon,
Sigmund , von Dobel , Walker , Hermann , von Pfrondorf.

Gestorben: Fabrikant und Hoflieferant Weiß,
Stuttgart ; MetzgermeisterGwinner , Stuttgart ; Güterbahn-
Hofverwalter Hebra a . D . , Cannstatt ; Wilhelm Rößle von
Murrhardt , Oberriexingen ; Bierbraucreibesitzer H . Engel,
Vaihingen a. E . ; Privatier Lindner , Crailsheim ; Adolf
Grünewald , Kleineislingen.

Tages-Politik.
— Zu Ehren des seit kurzem auf deutschem

Boden weilenden deutsch - amerikanischen Staats¬
manns Karl Schurz fand Montag abend im
Kaiserhof zu Berlin ein Festmahl statt , welchem
neben andern hohen Beamten und mehreren
Abgeordneten auch der Staatssekretär Graf
Herbert Bismarck anwohnte . In Erwiderung
eines von Prof . Kneift auf ihn ausgebrachten
Toastes sagte Schurz dadei u . a . : „ Wir Deutsch¬
geborenen in Amerika haben für unser groß¬
artiges Gemeinwesen die Liebe zur Braut , welche
aber die Liebe zur alten Mutter nicht beein¬
trächtigt , wir begrüßten mit warmer Begeiste¬
rung die Vollendung und Einigung des deutschen
Vaterlandes unter Führung des mannhaften
Geschlechtes der Hohenzollern , und wie der Kanz¬
ler als Kolossalfigur der Weltgeschichte sich über
die Staatsmänner seiner Zeit erhob und Deutsch¬
land als eine Macht erster Größe in die Fa¬
milie der Völker stellte und die Waffensiege
zur Erhaltung des Völkerfriedens der alten
Welt ausbeutete . Den Deutschen Amerika 's
liegt vor allem die Erhaltung eines freund¬
schaftlichen Einvernehmens zwischen dem deutschen
Vaterlande und der amerikanischen Republik
am Herzen . Wenn es auch Meinungsverschieden¬
heiten über handelspolitische Interessen giebt,
ist doch zu hoffen , daß weise Maßnahmen beider¬
seits dieselben im Laufe der Zeit überwinden
werden . "

— Der gelegentlich eines Strafprozesses
vom Leipziger deutschen Reichsgericht ausge¬
sprochene Satz , daß der deutsche Kaiser nicht
als Landesherr von Elsaß -Lothringen anzujehen
sei, wird folgendermaßen begründet : „ Wenn
das Strafgesetzbuch von Beleidigung des Landes¬
herrn und seiner Familie spricht , so hat es
dabei die Bundesfürsten im Auge , welche zur
Zeit der Bildung des Reiches in den einzelnen
Bundesstaaten desselben die souveräne Gewalt
ausübten . Der Kaiser kann daher in Elsaß-
Lothringen nicht als souveräner Landesherr an¬
gesehen werden . Souverän ist in Elsaß -Loth¬
ringen das deutsche Reich, und wenn in dem
Gesetze, welches die Verfassung in den Reichs¬
landen einführt , gesagt ist, daß der Kaiser die
Staatsgewalt ausübe , so heißt das nur so viel,
daß er sie im Aufträge und in Vertretung des
Reiches ausübe , aber nicht, daß ihm die souve¬
räne Gewalt übertragen sei, die ein deutscher
Landesherr ausübte.

— Auf die Vorstellung der Schweizer Be¬
hörden bei der deutschen Reichsregiernng wegen
des agitatorischen Treibens einiger im Dienste
der Polizei stehender deutscher Staatsangehö¬
rigen ist Abhilfe zugefichert worden . Man er¬
wartet um so bestimmter Erfüllung dieser Zu¬
sicherung , als die Schweiz auf dem Punkte steht,
ihre politische Polizei wirksamer und selbstän¬
diger als bisher zu gestalten , wodurch fremden
Staaten der Vorwand entzogen werden soll,

daß die Mängel der Schweizer Fremdenpolizei
sie bis zu einem gewiffen Grade zur Einführ¬
ung eines eigenen Ueberwachungssyftems natur¬
gemäß hätten nötigen müssen.

— Der Zollkrieg zwischen Jtatien und
Frankreich , d . h . der vertragslose Zustand der
französ . -ital . Handelsbeziehungen , dauert jetzt
bereits 2 Monate . Bisher sind die materiellen
Folgen desselben noch wenig fühlbar gewesen.
Auf beiden Seiten hatte man sich mit den haupt¬
sächlichsten Importartikeln so reichlich versorgt,
daß man hoffte, für die Zeit des Provisoriums
bis zum Abfchlnß eines neuen Handelsvertrages
gedeckt zu sein . Nunmehr aber gehen die Vor¬
räte zu Ende , und der neue Vertrag steht noch
immer in weitem Felde . Was man sich bereits
vorher sagen ließ , beginnt nun einzutreffen.
Italien kann infolge des Umstandes , daß es im
Gegensatz zu Frankreichs Export in fabrizierten
Waren , vorwiegend Rohstoffe exportiert , den
Zollkrieg leichter ertragen als Frankreich , dessen
Verluste unendlich größer werden müssen als
der Italiens . Man scheint dies französischer-
seits allerdings vorläufig noch nicht einfehen
zu wollen.

— In der italienischen Kammer begrün¬
deten Bonghi , Derenzi und Pozzoline ihre Inter¬
pellationen in Betreff der afrikanischen Politik.
Sie zollten übereinstimmend der Ausführung
der Expedition vom militärischen Gesichtspunkte
Anerkennung . Der Abg . Derenzi wollte vor
allem wissen, was die Regierung wolle ? Der
Abg . Bonghi hält die Ehre Italiens für ge¬
wahrt , er will Frieden mit Abbestnien und Be¬
schränkung der Okkupation auf Massauah . Der
Kriegsminister legte dar , daß die Regierung,
den allgemeinen Verhältnissen Europas Rech¬
nung tragend , und da sie keine Eroberung in
Abeffynien beabsichtige, ihren früheren Erklärungen
gemäß sich auf eine kraftvolle Entfaltung der
militärischen Macht gegenüber Abeffynien zu
beschränken gedachte. Das Programm der Regie¬
rung sei durch Gen . San Marzano vollständig
ausgeführt . Der Minister sprach für den letzteren,
sowie für die Truppen die vollste Anerkennung
aus . Crispi erklärte : Wie der Kriegsminister
bemerkte , sei das Programm ausgeführt worden;
die Zukunft anlangend werde man in Sahati
bleiben und eine weitere Zone anstreben . Die
Regierung hoffe, auch Ailet zu besetzen . Die
Regierung hege Vertrauen auf einen baldigen
Frieden ; möge die Kammer ihre Meinung aus¬
sprechen, denn es sei notwendig , daß die Kammer
die afrikanische Frage löse.

— Die Presse bespricht die Wahrscheinlich¬
keit eines Besuches der Königin Marguerita in
Barcelona und erblickt darin nicht lediglich einen
Höflichkeitsakt gegen die spanische Monarchin.
Der italienische Kronprinz werde seine Mutter
nach Spanien und alsdann nach Portugal be¬
gleiten , und nachdem dessen Heiratsprojekt mit
einer preußischen Prinzessin aus religiösen so¬
wohl wie politischen Gründen aufgegeben sei,
werde nunmehr eine Heirat des Kronprinzen
mit einer Prinzessin lateinischer Rasse geplant.

— In Paris finden jetzt fast täglich Rem¬
peleien und Raufereien zwischen Anhängern und
Gegnern Boulangers statt . Die Polizei wird
von den Gegnern bezichtigt , zu lau vorzugehen.
Die Dcputiertenkammer wird die Angelegenheit
noch in dieser Woche besprechen.

— Die Maasbefestigungen werden der
Welt demnächst voraussichtlich eine neue Ueber-
raschung bereiten . Am 8. d. steht der Zuschlag
der großen Erd - und Maurerarbeiten bevor.

Nur zwei Bewerber find vorhanden : ein bel¬
gisches und ein französisches Syndikat . Es ist
sehr wahrscheinlich , daß das letztere einen Zu¬
schlag erhält unter der Bedingung , nur bel¬
gische Arbeiter zu verwenden . Man denke sich,
die belgischen Forts sollen Franzosen erbauen,
zu deren Abwehr sie vorwiegend errichtet werden.

— In Madrid macht die Feier zum An¬
denken an die vor 400 Jahren erfolgte Ent¬
deckung Amerikas viel von sich reden . Der Mi¬
nisterpräsident Sagasta führt in dem Ausschüsse
den Vorsitz ; sein Stellvertreter ist der Herzog
von Voragna , ein unmittelbarer Nachkomme
von Columbus , übrigens am meisten durch seine
vortrefflichen Stiere berühmt , die bei keinem
großen Stiergefechte fehlen . , Außer den Städten
Amerikas sollen auch diejenigen europäischen
Länder zu dem im Jahre 1892 zu feiernden
Feste geladen werden , welche die meisten Be¬
ziehungen zu der großen That des unsterblichen
Gennesers haben . In Huelva , dem Ausgangs¬
hafen der denkwürdigen Reise , soll ein statt¬
liches Marmordenkmal errichtet werden.

Landesnachrichteu.
* Stuttgart, 2 . Mai . Heute vormittag

10 Uhr fand die feierliche Eröffnung der vierten
evangelischen Landessynodc Württembergs durch
den Kultusminister Sarwey im evangelischen
Saale statt . Vorher war Festgottesdienst in
der Stiftskirche , die Synodalmitglieder , Regier¬
ungsbeamte mit dem Kultusminister , die Präsi¬
denten v . Gemmingen und Silcher , die städtischen
Behörden und die Geistlichkeit waren anwesend;
Oberkonsistorialrat Dr . Burk hielt die Fest-
Predigt.

* Stuttgart, 2 . Mai . Die vierte evan¬
gelische Landessynode wird sich mit der Rege¬
lung der innerkirchlichen Angelegenheiten der
Gemeinde zu befassen haben . Das schon voll¬
zogene Staatsgesetz sowohl als auch das der
Beratung der Synode zu unterstellende kirchliche
Gesetz enthält eine tiefeingreifende Umgestaltung
des lange bestehenden und nicht allseitig gerne
aufgegebenen Rechtszustandes und es liegt in der
Natur der Sache , daß solche Maßregeln sich
nicht ohne Widerspruch vollziehen . Kultusmini¬
ster v . Sarwey fprach in seiner heutigen Eröff¬
nungsrede die Hoffnung aus , daß die mit der
Durchführung des Gesetzgebungswerks verbun¬
denen Schwierigkeiten als ein segensreicher Fort¬
schritt des kirchlichen Lebens erkannt und gewür¬
digt werden . Außer dem genannten Gesetz soll
der Synode noch eine Vorlage über Ergänzun¬
gen und Abänderungen der Verordnung betr.
die Einführung einer Landessynode und ein
Entwurf , welcher eine Aenderung des Konfir¬
mationstermins bezweckt , zugehen.

* Stuttgart, 2 . Mai . Laut Rechen¬
schaftsbericht hat der „ württ . Kriegerbund " im
Jahre 1887 an Kameraden und Witwen und
Waisen von solchen 685 Unterstützungen im Be¬
trage von 11465 M . gewährt . Das Bundes¬
vermögen nahm um 14 000 M . zu und beträgt
jetzt im ganzen 169 292 M . Der Höchstbetrag
einer einmaligen Unterstützung wurde für die
Zukunst auf 85 Mark festgesetzt.

* (Verschiedenes .) Aus der Markung
der Gemeinde Ergenzingen, OA . Rottenburg,
wird die Feldbercinigung ausgeführt . Die Zu¬
stimmung erfolgte mit 257 von 270 Stimmen.
— Anläßlich eines Streites zwischen zwei Schuh¬
machern in Kirchberg a. d. Murr biß der
eine seinem Gegner das Ohr zum größten Teile
ab . — In Altenstädts, d. Iller feierte der



84 Jahre alte Bauer Mayer mit seiner 92
Jahre alten Ehegattin das Fest der diamantenen
Hochzeit. Das greise Jubelpaar ist noch rüstig.
— In Heilbronn wurde ein Graveur ver¬
haftet , welcher in doppelter Ehe lebte.

- München, 30. April . Der Juwelierladen
Thomas am Marienplatz wurde heute nacht
ausgeraubt . Der Einbruch, den wahrscheinlich
eine internationale Diebesbande ausgeführt hat,
erfolgte von dem ersten Stock aus, wo sich das
Warenmagazin des Kaufmanns Wiedemann be¬
findet . Die Diebe durchbrachen Boden und
Plafond nnd stiegen an einem Seil in den Ju-
welierladen herab. Die Nachbarschaft will schon
Sonntag nachmittags Lärm gehört haben. Die
Einbruchsarbeit war wegen der Durchbrechung
eiserner Thüren , Schränke und Plafonds sehr
schwierig und von langer Dauer. Der Ge¬
samtwert der geraubten Pretiosen beträgt über
77600 M., darunter 102 Brillant- und Perlen-
Ohrringe , 250 goldene Uhrketten und Brillant¬
kreuze. Juwelier Thomas setzt für die Fest¬
nahme der Diebe und die Wiedererlangung der
Pretiosen 5000 Mk. aus.' Nürnberg. Ein Schüler einer in der
Nähe gelegenen Kreisschule hatte nach den Oster¬
ferien von seinem Onkel 340 Mk . zur Einzah¬
lung an die Anstaltskasse erhalten . Statt das
G .

' ld einzuzahlen , behielt er es für sich, ließ
sich mittels Leintücher unter Mithilfe eines Mit¬
schülers nachts zum Fenster hinunter, begab sich
hierher, ließ sich in einem Gasthofe ein Zimmer
geben und lebte hier herrlich und in Freuden.
Am Donnerstag früh trank er mehrere Flaschen
Wein und gegen 10 Uhr erschoß er sich mittels
eines Revolvers . Bon der Geldsumme fand
man noch 7 M. bei ihm vor. Der ermittelte
Helfershelfer wurde aus der Anstalt ansgewiesen.

* Berlin, 1 . Mai. Die „ Köln. Zeitung"
bringt einen anscheinend ofiziäsen Artikel, „ Zar
Alexander III . und der Panslavismus" betitelt.
Anknüpfend an die Wiederanstellung des Ge¬
nerals Bogdanowitsch unter dem deutsch-feind¬
lichen Grafen Tolstoi , dem einflußreichsten
Manne Rußlands, zieht die „ Köln. Ztg. " den
Schluß , der Panslavismus sei zur Stunde be¬
reits stärker als der Zar selbst . Die russische
Politik, meint das rheinische Blatt , vertraue so
fest ans das baldige Emporkommen Boulanger 's
und Derouledes in Frankreich, daß sie nicht
mehr Bedenken trage, Deutschland zum Ein¬
gehen ans die Gesichtspunkte der englischen Poli¬
tik anzuregen.

* Berlin, 2 . Mai . Das Befinden des
Kaisers ist jetzt fast täglich Schwankungen aus-

esetzt, auf den gestrigen ungünstigen Tag folgte
eute ein so viel besserer, daß die Aerzte davon

überrascht waren . Am Nachmittag des l . Mai
hatte der Kaiser sich aus das Sopha seines
nach dem Park hinaus belegenen Arbeitzimmers
bringen lassen nnd verbrachte dort in liegender
Stellung einige Stunden. Jin Verlaufe der¬
selben begann die Temperatur auf 3rs,9 Grad

zu steigen, ging jedoch nach Darreichung von
Fiebermitteln wieder herunter . Bei der ärzt¬
lichen Konsultation am Abend wurde ein mäßiges
Fieber von 38,2 Grad konstatiert. Die Nacht
brachte einen langen erquickenden Schlaf. Das
Aussehen ist frischer , die Stimmung gehoben.

* Berlin, 2. Mai. Angesichts der gün¬
stigeren Gestaltung im Befinden des Kaisers
wird die Kaiserin die geplante Reise nach dem
Ueberschwemmungsgebiet der Elbe nun doch
morgen früh antreten.

* Der König von Dänemark hat dem
Komite in Kopenhagen zur Unterstützung der
deutschen Ueberschwemmten 1000 Kronen über¬
wiesen.

* Berlin, 3 . Mai. Die „Nordd . Allg.
Ztg . " schreibt : Das Befinden des Kaisers war
in der zweiten Hälfte der letzten Nacht sehr
gut, die erste Hälfte war etwas unruhig . Die
Körpertemperatur ist jetzt fast normal, dem ent¬
sprechend ist der Appetit reger, das Kraftgefühl
und das allgemeine Befinden gehoben . Der
hohe Patient wird den heutigen Tag größten¬
teils im Lehnstuhle sitzend zubringen. Bei Fort¬
dauer des günstigen Befindens darf man auf
baldige Zunahme der Körperkräfte hoffen , welche
alsdann voraussichtlich das Aufstehen und Ver¬
weilen in frischer Luft ermöglichen wird . (F. I .)

* Berlin, 3. Mai . Letzter Tage wurden
hier 40000 Exemplare sozialdemokratische Flug¬
blätter beschlagnahmt. Jetzt ist der Drucker
derselben ermittelt nnd verhaftet worden. Der¬
selbe heißt Karklinnis uns besitzt seit einem
halben Jahre eine kleine Druckerei in der Kop¬
penstraße Nr. 73. Auch seine Druckerpresse ist
polizeilich beschlagnahmt worden. Die Polizei
hatte schon längst vermutet, daß sozialdemokra¬
tische Flugblätter mit dem Vermerk „ Druck der
Genossenschaftsdruckerei Hottingen - Zürich" in
Wirklichkeit hier gedruckt wü den ; sie hat jetzt
zum erstenmale den Beweis dafür erhalten.

" Berlin, 3 . Mai . In Berliner Blättern
wird jetzt bestätigt, daß die Vermögensverhält¬
nisse der drei jüngsten Töchter Kaiser Friedrichs
reguliert worden sind und zwar in sehr reich¬
licher Weise . Man spricht von 7 Millionen,
welche der Kronschatz zu zahlen haben würde.

* Berlin, 3 . Mai . In Betreff der Ex¬
pedition der Afrikareisenden Kund und Tappen¬
beck sind, wie wir entgegen anderen Nachrichten
versichern können , Berichte bereits an amtlicher
Stelle über das Unglück eingelaufen , welche
demnächst in vollem Umfange publiziert werden.
Am 7 . November 1887 brach die deutsche Ex¬
pedition von Batanga zum zweiten Male ost¬
wärts auf und drang bis zu 12 Grad 30 M.
östlicher Länge und 4 Grad nördlicher Breite
vor . Der Weg führte zunächst durch dichten
Uhrwald und über ein 4 deutsche Meilen breites
Plateau , welches stellenweise bis ! 200 Meter
ansteigt. Die Bevölkerung war sehr dünn , erst
vom 10. Grad östlicher Länge ab dichter . Die¬
selbe verhielt sich friedlich . Kund suchte die
Wasserscheide des Congo zu erreichm und stieß

auf einen großen Strom mit vielen Strom¬
schnellen, doch an 20 Meilen schiffbarem Wasser.
Er nimmt an, daß die vier Flüsse Kameruns,
Borea , Borna , Quaqua und Lungasi, nur Mün¬
dungen dieses Nojongoche Zanuaga genannten
Stromes sind . Die Expedition setzte über diesen
Strom und zog am rechten llfer weiter, wo sie
von Sudan -Negern angegriffen wurde, dieselben
jedoch besiegte und die Dörfer derselben nieder¬
brannte . Da die feindselige Haltung der dichten
Bevölkerung wuchs , führte Kund die Expedition
wieder auf das linke Ufer glücklich zurück. Auf
dem Wege nach Batanga wurde sie auf un¬
günstigem Terrain von Bakokos meuchlerisch
überfallen . Kund erhielt zwei Schüsse , einen
in den rechten, einen in den linken Arm . Tappen¬
beck erhielt einen Schuß hinter dem rechten Ohr.
Weißenborn blieb unversehrt. Die Expedition
kehrte auf anderem Wege nach Batanga zurück,
jedoch keineswegs in so hoffnungslos elendem
Zustande , wie Alarmberichte sagten. Kund ist
bereits seit Mitte März wieder in Kamerun,
wo er eine neue Expedition nach dem Zanuaga
vorbereitet . Tappenbeck befindet sich in Groß-
Batanga ans dem Wege zur Besserung. Die
hier eingelaufenen Berichte rühren von Kund her.

* In der Lützowstraße zu Berlin wird ein
neues Holzpflaster gelegt. Das Material dazu
ist aus den Waldungen des Fürsten Bismarck
in Friedrichsruh entnommen. Heute erschien
Fürst Bismarck in der Lützowstraße, sah sich
die Arbeiten genau an und ließ sich von den
Technikern uud Ingenieuren alles auf 's ein¬
gehendste erklären. Beim Fortgang schenkte der
Fürst den Arbeitern zwei neue Zwanzigmark¬
stücke mit dem Bildnisse Kaffer Friedrichs . (Es
handelt sich um einen Versuch mit imprägniertem
Buchenholz , dessen Verwendung zu Straßeu-
pflasterungen bekanntlich Fürst Bismarck mit
Hinweis auf den Wert des EinheimischenWal¬
des angeregt hat.)

* Sieg bürg. In einem Kalksteinbruche
zu Niederseßmar hatte man ein Bohrloch mit
einem Sprengstoff (wie es heißt, mit Dynamit)
gefüllt ; als die Masse den Dienst zu versagen
schien , führte man den Bohrer aufs neue in den
Spalt ein und nun erfolgte plötzlich die Ex¬
plosion, welche einem Arbeiter beide Hände weg¬
riß, dem andern den Kopf zerschmetterte und
den Besitzer des Bruches leicht verletzte. Dem
elfteren Arbeiter mußten beide Arme abgenommen
werden , der zweite war nach wenigen Stunden

* (Braver Mann !) Dieser Tage starb
in Straßburg der Vorarbeiter Heiser, der
in den Werkstätten der Straßenbahn-Gesellschaft
beschäftigt und in deren Diensten verletzt worden
war, an Blutvergiftung . Vor ungefähr vier
Wochen , erzählt die „ Ztraßb . Post "

, an einem
Sonntag , sah der Verstorbene in Schiltigheim,
daß der auf der Lokomotive eines nach Straß¬
burg fahrenden Straßenbahn - Zuges stehende
Lokomotivführer betrunken nnd eingeschlafen war.
Der Zug sauste dahin , durchfuhr die Kreuzung,

Louison.
Erzählung von Brunno Köhler.

(Fortsetzung.)
Walter zögerte mit seiner Antwort , dann sagte er langsam : „ Ich

glaube — ja . es kann möglich sein — ich kann mich nur augenblicklich
nicht genau erinnern , welcher Art jene Nachrichten waren . Doch habe
ich während des ganzen Feldzuges ein genaues Tagebuch geführt , in das
: ch gewissenhaft selbst den geringsten Umstand meiner Erlebnisse verzeich¬
net?. Vielleicht , daß ich darin eine Antwort auf ihre Fragen fände."

„ Sie würden mich zu großem Dank verpflichten , wenn Sie mir
irgendwelche Mitteilungen machen könnten," gab die Gräfin gepreßt zurück.

„ Noch heute werde ich nach Hause schreiben, um mir jene Auf¬
zeichnungen kommen zu lassen! " erwiderte darauf Walter. Es würde
mich unendlich freuen, Ihnen auf Ihre Fragen befriedigende Antworten
geben zu können ! "

Man hob die Tafel auf . Die Damen zogen sich in ihre Zimmer
zurück. Die Gräfin hatte für Walters respektvollen Gruß eine höfliche
Verbeugung. Sie ging in den Garten hinunter , nm den von ihr bevor¬
zugten Platz in der Laube aufzusuchen . Walter blieb noch eine Weile
in Gesellschaft des alten Herrn im Speisesaa! zurück. Als dieser sich
zu seine, ! Mittagsschläfchen zurückzog, trat W - lter hinaus auf dieGarten-
terrafse. Er sah die Gräfin in der Laube fitzend, doch vermied er es,
ihr zu nahen. Konnte er doch über das Ergebnis seines ersten Bei¬
sammenseins mit ihr höchlichst zufrieden sein . Sie wußte von dem Tode
ihres Gemahls noch kein Wort, das war ihm klar geworden.

D : e Anklage über ihre heimliche Entfernung und wiederum die
Angst , ihr Los mit dem jenes leidenschaftlichen Menschen verknüpft
zu wissen, wußten den Druck auf ihre Seele ausüben , den marter¬

vollen Zustand hecbeirufen, der sich so deutlich auf toren olassen Zügen
ausprägte.

Und doch durfte er ihr nicht so schnell die Freiheit verkünden , er
mußte ihr erst näher getreten sein . Der Gedanke, daß sie ihm jetzt,
wo er sie kaum wiedergesunden aufs neue enteilen könnte , hatte etwas
erschreckendes für ihn.

VI.
Schon über eine Woche weilte Walter in seiner neuen Wohnung.

Eines Tages fügte es sich, daß er mit der Gräfin im Garten zusammen¬
traf. Schon zu wiederholten Malen hatte er Gelegenheit gefunden,
einige Worte mit ihr zu wechseln. Das stille , ernste Wesen des fremden
Offiziers , die Liebenswürdigkeit seines ganzen Benehmens, das in allem
den Stempel vornehmer Gesinnung trug, schien ihr; Verschlossenheit und
Zurückhaltung zu verscheuchen. Man sah es deutlich , daß es ihr , der
Einsamen, Alleinstehenden , eine gewisse Beruhigung gewährte, mit einem
Menschen , dessen Charakter dem ihrigen verwandt war , einige Worte
auszutauschen. Auch lag in der Lsttmme des jungen Mannes ein so
eigener , ihr zu Herzen gehender Klang . So nur konnte drs Mitgefühl
zu ihr sprechen, so nur ein wohlmeinender Rat klingen . Ohne sich selbst
darüber Rechenschaft zu geben , fühlte sie sich in seiner Nähe ruhiger,
ja freier. Walters großes Interesse für sie , das za verbergen er stets
bemüht war , hatte dennoch durch tausend kleine, unauffällige , und doch
für die Beteiligte bemerkbare Umstände sich verraten . Doch hatte die
Gräfin, die einen offenen Annäherungsversuch, eine weniger zart aasge¬
drückte Teilnahme sicherlich schroff abgewiesen hätte , sich unbewußt von
diesen zarten,

'
unausgesprochenen, nur durch Thaten redenden , doch darum

nicht minder deutlichen Beweisen seines Interesses für sie, gefangen
nehmen lassen , ohne widerstreben zu wollen. Glaubte sie doch , daß er



tige Maimarkt war mit 700 Stück Vieh be¬
fahren . Der Handel ging ziemlich lebhaft, weil
viele Händler da waren. Doch verhinderte das
schlechte Wetter eine noch regere Frequenz, wie
sie von diesem Markt zu erwarten gewesen
wäre . Die Preise haben ordentlich angezogeu.
Nach Zugstieren und Schmalvieh war die regste
Nachfrage, diese wurden denn auch am besten
bezahlt. Weniger begehrt war das Milchvieh.
Preise: Ochsen 600— 800 Mk ., Stiere 470-
600 Mk. das Paar , 2 Jährlinge von 150—
200 M . , Schmalvieh 80—115 Mk. das Stück.
Auf dem Krämermarkt war wenig reger Ber¬
kehr, es fehlt den Landleuten an Geld.

und nun mußte unfehlbar ein Zusammenstoß
anit dem entgegenkommenden Zuge erfolgen,
wenn die Maschine nicht zum Halten gebracht
wurde. Heiser lief an dem Zuge entlang , bis
er die Maschine erreichte ; er schwang sich auf
die Maschine, aber sein Fuß berührte die Kolben¬
stange und wurde gebrochen. Indessen mit
eiserner Willenskraft vollführte Heiser sein Werk
trotz der Schmerzen, die er hatte . Mit aller
Kraft warf er den schlafenden Zugführer bei
Seite und handhabte die Bremse, bis der Zug
stand. Dann hatte er noch die Kraft, sich nach
Hause zu schleppen. Die Aerzte mußten den
Fuß abnehmen ; da trat Blutvergiftung ein und
Heiser starb . Er hatte viele Menschen vor
sicherem Unglück bewahrt.

* Mer zig . Dem hiesigen Kantongefäng¬
nisse wurde dieser Tage ein junger Mensch ein¬
geliefert, welcher vor vier Jahren ein Mädchen
auf dem Spichererberge getötet und danach die
Flucht ins Ausland ergriffen hat. Er glaubte,
seine Mordthat falle unter den Gnadenerlaß
Kaiser Friedrichs.

Ausländisches.
* Wie n, 1 . Mai . Anläßlich der Gemeinde¬

ratswahlen in dem Wiener Vorort Rudolfsheim
arrangierten die Antisemiten gestern einen argen
Wahlexceß, wobei vier Personen verletz : wurden.
Die Polizei mußte einschreiten und verhaftete
mehrere Exzedenten . Während des Tumultes
passierte das Kaiserpaar in offener Equipage
die betreffenden , nach dem kaiserlichen Schloß
Schönbrunn führenden Straßen ; der Wagen
mußte im Schritt fahren . Der Kaiser hat sich
über den Exzeß sehr entrüstet geäußert.

* Wien, 2. Mai . Beim heutigen, gemein¬
samen Ministerrate unter dem Vorsitz des Kai¬
sers handelte es sich mk einen Militärkredit
von etwa 50 Millionen ; außerdem war von
den Delegationen die Indemnität für die unter
der Verantwortlichkeit beider Ministerien bereits
ausgegebenen 12 Millionen einzuholcn. Die
außerordentliche Gesamtforderung beträgt dem¬
nach über 60 Millionen.

" Rom, 2. Mai . Bei dem heute im Fort
Tiburteno stattgehabten Versuchsschießen mit
dem neuen Sprengstoff , welchem der Kronprinz
beiwohnte, sprang eine Büchse. Durch die Eisen¬
splitter wurden mehrere Offiziere verwundet;
auch der Kronprinz erlitt leichte Verletzungen.

° R o in, 2. Mai . Das Befinden des Kron¬
prinzen von Italien ist sehr zufriedenstellend.
Derselbe verbrachte den gestrigen Abend sehr
gut . Es bestätigt sich, daß der Prinz nur
leichte Kontusionen an den Hüften erlitten hat.* Padua. Eine der reichsten Damen von
Padua , Marchese B . , versuchte ihren Sohn
durch vergiftete Speisen zu töten. Der Jüng¬
ling , von einem Diener gewarnt , ließ die Speisen
gerichtlich untersuchen und man fand eine große
Menge Arsenik darin . Die Marchesa entzog
sich der Verhaftung durch die Flucht nach Frank¬
reich. Die Ursache der Schreckensthat soll der

Umstand sein , daß der Sohn das zügellose
Leben seiner Mutter getadelt hatte.

* Paris, 2. Mai . Carnot ist gestern abend
halb 8 Uhr hier eingetroffen. Gegen 2000
Personen hatten sich am Bahnhof Montparnaß
eingefunden. Als der Wagen in den Boulevard
Montparnaß einbog , wurden Rufe : „Es lebe
Boulanger!" dann aber bald Rufe : „Es lebe
die Republik !

*

* vernommen.
* Paris, 2. Mai . Der Teil der Patrioten¬

liga, welcher in dem Konflikte zwischen Bou-
langisten und Antiboulangisten zu dem Gründer
der Gesellschaft, Paul Deroulede, gehalten hat,
ist nunmehr als neue Patriotenliga konstituirt.
Der Artikel der Statuten , worin der Zweck
der Verbindung definiert wird, lautet jetzt fol¬
gendermaßen: „Die Patriotenliga hat zum Zwecke
die Reform der republikanischen Einrichtungen,
die Revision des Frankfurter Vertrages und die
Rückerstattung Elsaß -Lothringens an Frankreich.

* Paris. Aristokratie und Großindustrie
haben abermals einen Ehebund geschlossen. Der
junge Herzog Decazes vermählte sich mit der
Tochter des bekannten amerikanischen Näh¬
maschinenfabrikanten Singer . Die Tochter be¬
kommt eine Kleinigkeit mehr als 20 Mill. Mk.
zur Mitgift.

* London, 2. Mai . Der Kriegsminister wird
morgen im Unterhause eine Vorlage betr. die Ver¬
größerung der Wehrmacht Englands einbringen.

* Petersburg, 1 . Mai . Die antisemi¬
tische Bewegung macht neuerdings viel von sich
reden. In Odessa haben etliche zweitausend
Juden den Befehl erhalten , das russische Staats¬
gebiet zu verlassen; ebenso soll in Finnland,
wo die Israeliten bisher im größten Frieden
lebten, das Ausweisungsgesetz demnächst mit
Schärfe gehandhabt werben, trotzdem der Land¬
tag von Finnland es im Jahre 1885 abgelehnt
hatte , gegen die wenigen Israeliten im Lande,
welche sich durchaus ruhig verhielten, irgendwie
vorzugehen.

* Belgrad, 2. Mai . Etwa 1000 Monte¬
negriner stehen an der Grenze. Man erwartet,
daß dieselben versuchen , die Grenzdistrikte zu
insurgieren . Alle Maßregeln sind getroffen.' Sofia, 2. Mai . Der verurteilte ehe¬
malige Major Popow hatte in seiner Verteidig¬
ungsrede darauf hingewiesen , daß ihm seitens
Rußlands einmal 4000 Napolconsd 'or, ein
zweitesmal 200,000 Rubel Angeboten worden
seien , die er mit Entrüstung zurückgewiesen habe,
und nun beschuldige man ihn, um einiger Francs
willenein Verbrechen begangen zu haben.

Handel « «S Berkehr.
* Alten steig, 5. Mai . Der Viehmarkt

am letzten Mittwoch war nicht sehr stark be¬
fahren , doch hatten sich ziemlich Händler einge¬
funden und war namentlich der Umsatz in Zug¬
vieh ein ordentlicher. Die Preise haben keine
nennenswerte Besserung erfahren . — Auf dem
Schweiuemarkt kosteten Milchschweine 17 bis 24
Mk., Läuferschweine 30 bis 50 Mk. das Paar.* Oberndorf a. N., 1 . Mai . Der heu-

ui^/is 0uvon wipe, wu -> jür sie >. oe >> auw uui eine ineqt i . . Worte
gekleidete Empfindung war , daß sich das reine Gefühl gegenseitigen Ver¬
trauens in ihre Herzen geschlichen.

Als Walter auf die Gräfin zutrot , hielt er ein Buch in der Hand,
das sie auf der Terrasse liegen ließ, bevor sie in den Garten hinunter
schritt. Es war ihm erwünscht, einen Vorwand gefunden zu haben, sie
in der Laube aufsuchen zu dürfen. Trotzdem er schon so oft, und auch
längere Zeit mit ihr geplaudert hatte, war es ihm nie geglückt, sie zu
einer Benßerung über ihre persönlichen Verhältnisse zu bewegen . Dies
zu erstreben, lag heute in seiner Absicht. Er sprach die Gräfin an, und
sie ließ es geschehen, daß er sich in ihre Nähe setzte. Als er ihr das
Buch überreichen wollte zögerte er einen Augenblick , dann schlug er den
Deckel desselben auf und sagte : „ Daß Sie so schnell wieder in den Be¬
sitz Ihres Eigentums gelangen, verdankenSie nur dem Umstand, Ihren
Namen hier eingeschrieben zu haben . Als ich ihn erblickte , erinnerte ich
mich aber auch zugleich, daß ich denselben Namen schon irgendwo ein¬
mal gelesen habe Es ist eine Eigentümlichkeit, daß sich ein gedrucktes
oder geschriebenes Wort mit weit größerer Bestimmtheit in unser Ge¬
dächtnis einprägt , als ein nur einmal gesprochen vernommenes !*

„ Und dennoch wüßte ich kaum, wo Ihnen mein Name schon zu
Gesicht gekommen sein sollte ! * antwortete die Gräfin ernst . Dann senkte
sie den Kopf und fügte hinzu : „ Es gibt keinen Träger desselben mehr!
Nur ein Gut, das, im Elsaß gelegen , als Stammschloß meiner Familie
gilt, und mir vor ein paar Monden zufiel , trägt noch diesen Namen ! *

„ Und doch las ich ihn schon hier am Ort, an einem Kreuz, droben
auf dem Kirchhof ! *

Die Gräfin blickte auf und sah nach jener Richtung hin, die Wal¬
ker unwillkürlich mit der Hand bezeichnet hatte ; dann sagte sie : „Sie

Dank und Bitte.
Das Unterzeichnete Hilfskomite spricht allen

Korporationen , Gemeinden, Stiftungsverwalt¬
ungen, Vereinen und Privaten , welche durch
Gaben an Geld , Kleidern und Lebensmitteln
zur Linderung der Not unserer durch Ueber-
schwemmungen so schwer heimgesuchten Brüder
in Norddeutschland beigetragen haben, ferner
denjenigen Staats - und Gemeindebehörden und
Privaten, durch welche die Sammlungen ver¬
anstaltet wurden, hiemit seinen tiefgefühlten herz¬
lichen Dank aus.

Da die Sammlungen in mehreren Ober¬
amtsbezirken schon abgeschloffen worden und in
anderen nahezu beendigt sind , und da eine bal¬
dige Abrechnung hienach wünschenswert erscheint,
so wird an Alle, welche noch mit ihren Gaben
im Rückstand und solche an uns abzuliefern ge¬
willt sind, die dringende Mtte gerichtet, mit
deren Einsendung nicht länger zu zögern, - damit
wir in den Stand gesetzt sind , unsere Samm¬
lungen bis zum Samstag de« 12. Mai abends
6 Uhr abzuschließen.

Wie aus den kürzlich von der preußischen
Staatsregierung veröffentlichten Berichten her¬
vorgeht , hat sich der durch die Ueberschwem-
mungen und den Eisgang hervorgerufene Schaden
viel größer herausgestellt , als früher bekannt
und in dem von uns herausgegebenen Flug¬
blatt berechnet war, indem eine Fläche von
nahezu 75 Quadratmeilen, welche also dem
fünften Teil von Württemberg gleichkommt , vom
Hochwasser bedeckt worden ist, und über 300 000
Menschen hiedurch geschädigt , ja viele derselben
um Hab und Gut gekommen sind . Die von
staatlicher L>eite beschlossene Hilfe reicht kaum
aus, um den fünften Teil des Schadens zu
decken, sowie um den am schwersten Betroffenen
den notdürftigsten Lebensunterhalt zu gewähren
und zu sichern, wobei auch noch der Einbuße
an Gesundheit und Leben zahlreicher Einwohner
der Niederungen zu gedenken ist. Es ist daher
jedes, auch das kleinste Schärflein, das den
Notleidenden noch zu teil wird , willkommen.

Stuttgart, 30. April 1888.
Das württemb . Hilfskomite

für die Ueberschwemmten in Norddeutschland.
--Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenaeig.

haben recht gesehen. Er nannte einen Toten , den letzten seines Stammes,
meinen Bruder ! *

„ Sie hatten keinen Angehörigen in der Welt mehr , als ihn ?*
fragte Walt r leise.

„O ja, meine Mutter ! Doch sie konnte den Tod ihres Lieblings
nicht überleben und folgte ihm nach kurzer Zeit ius Grab !*

„Ihr Bruder fiel im Kriege? *
„ In einer der letzten Schlachten wurde er verwundet und geriet

in Gefangenschaft. Man brachte ihn nach Deutschland. Aus Baden
war sein letzter Brief an meine Mutter datiert. Er stellte darin seine
sichere Genesung in Aussicht und pries sein Los und die Pflege, die ihm
bei seinen Feinden zu teil geworden. Eine lange, bange Zeit verstrich.
Endlich, nachdem jener unglückselige Krieg beendet war, und noch immer
k in Lebenszeichen von meinem Bruder eintraf, stellte meine Mutter
Nachforschungen nach seinem Verbleib an .

*
„Es gelang ihr, seinen Aufenthalt ausfindig zu machen ?*
„Ja , aber erst nachdem sich das Grab über ihn geschloffen hatte.E >. war hierher transportiert worden und war schon so weit hergestellt

gewesen, daß er sein Schmerzenslager auf Stunden verlassen durfte.
Eines Tages hatte man ihn in größter Erregung von einem länger als
gewöhnlich ausgedehnten Spaziergang zurückkommen sehen . Er war am
Sterbelager eines französischen Soldaten gewesen , den er in einem be¬
nachbarten Zimmer angetroffen, und der ihn mit schwacher Stimme zu
sich hirangerufen hatte . Von diesem Augenblick an soll eine auffallende
Veränderung mit meinem Bruder vorgegangen sein . Händeringend ist
er ans sein Lager niedergesunken . Ein heftiger Rückfall eines typhösen
Fiebers hatte sich ( ingestellt und unter q mlvollen Fieberphantasten ist
er am kommenden Tag verschieden.*

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

WrtlemdkrMn SlhWtj-
wald-Nnki«.

Aqirksverein Mensteig.
Am Sonntag den S . Mai

abends 7 Uhr
findet im Gasthaus zur Linde hier
die jährliche

Generalversammlung
statt , wozu hiemit jedermann einge¬
laden wird,

Altensteig , 4 . Mai 1888.
Dev Ausschuß.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Kalk - Lieferung.
Am Dienstag den 8 . Mai

abends 5 Uhr
wird in der Revieramtskanzlei die
Lieferung von 160 Ztr . gebranntem
Kalk für verschiedene Saatschulen
des Reviers verakkordiert.

Bltensteig.

Wohnung zu vermieten.
Meinen obern Stock , bestehend in

3 resp . 4 Zimmern , Küche und
Speisekammer , nebst dem dazugehö¬
rigen Bühnenraum hat bis Jakobi
zu vermieten

Ar. Wähler,
Klciderhandlung.

Egenhausen.

In Fnhrvwnns-
Schöfer- L Metzger-

Ueberhemdcn
bin ich wieder gut sortiert ; ich em¬
pfehle dieselben zur gefälligen Ab¬
nahme bestens

I . Kallenbach.

ü Das rühmlich^ SeLannte
s 8siiksilern - i.sger
- Harry Unna in Altona

bei Hamburg
' versendet zollfrei gegen Nach-
>nähme (nicht unter 10 Pfund)
> gute neue
§Wetsteder » für 60 ^ das Pfd . H
, vorzüglich gute Sorte 1,25 ^ »

. primaKalbdannennur1,60 ^ *
v prima Hanzdanne« nur2,50 ^ ?
y Verpackung zum Kostenpreis.

Bei Abnahme von 50 Pfd.
5 °/o Rabatt . — Umtausch be¬
reitwilligst.

' Wrima federdichter Inlettstoff
i doppelbreit zu einem großen Bett,

(Decke, Unterbett , Kissenu . Pfühl)
zusammen für «ur 11 Mlk.

Ebhanse «.

Kochzeits -Kinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , A

! Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 8 . Mai d. Is . ^

in den Hasthof zur „ Traube" hier
freundlichst einzuladen.

A Mrn . Braun , Rotgerber

Tuchfabrikanten

Whilippme Schöllt?, ^
Tochter des st Johs . Schüttle ^

Zeugmachers . ^

Altensteig.

Geschäfts Hmpsehtung.
Mache die ergebenste Anzeige , daß ich mein Geschäft im Hause

des Jakob Kirn (Poststraße ) wieder etabliert habe . Durch Führung
guter und schmackhafter Ware hoffe ich wieder das Zutrauen meiner
werten Abnehmer zu erwerben und sehe daher geneigtem Zuspruch ent¬
gegen. Zugleich mache ich bekannt , daß bei mir täglich Knndenbrot
gebacken werden kann.

Hochachtungsvoll!

Wilhelm Schwarz,
Bäcker.

iS-

Altensteig.

Kochzeits -Kinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte
auf Dienstag den 8 . Mai d . I.

in das Gasthaus zum „ Kirsch" Hier
freundlichst einzuladen.

Ariedrich Stiehl
Sohn des Friedrich Stiehl,

Schlossers in Altensteig.

Khrikine Mast
Tochter des Joh . Gg . Mast,

Bauers in Bösingen.

SS Kranken, SS A
welche an Magen - n. Darmleiden,
Bandwurm , Lungen - , Kehlkopf -sat
u Herzkrankheiten , Schwindsucht,As
Unterleibskrankheiten , Blasenlei -pA
den, Hautkrankheiten , Drüscn -A
leiden , Kropf , Augen -, Ohren - u .ijl
Naseuleiden , Gicht , RhenmatisM
mns , Rückenmarks - und Nerven -^
leiden . Frauenkrankheiten , Bleich -^ ?
sucht leiden , ist das SchriftchenW

Mhan-lung u . Heilung^
W »W von Kraukheiteu »» s,
ein Ratgeber für alle Leidende ^ .
zu empfehlen . Kostenlos u. franko A
zu beziehen durch dieVerlagshand -s s
lung von A Pfautsch L Cie inW
St uttgar t , l« . 81054.)^

Wir bitten , dieses statt besonderer Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen.

Altensteig.

Extra zur Saat gezogeuen
NkWheinifchen Stock-Kanfsamen
empfiehlt z« gefälliger Abnahme

6 Ap1 8608816 ? 860 ? .
Ggenhclufen.

SP » Ministen rmdlättche« Kleesameu
»» md ächten SeelSuder Flachssamen >
empfiehlt billigst

l . Kaltsnbavk.
Größte Ersparnisse im Kaushatte Vielen:

^ H ^ Nggi s Wouillon -Krtrakte
Unübertroffen als Würze « zu Suppen , Sauce rc.

^ AngenvlickkicheHerstellungkräftiger Aleischvrühe
ohne andere Zuthaten.

Dxtr . xarnill — für reine Kraftbrühe ; Ä11X Lass berbos — vor¬
nehmlich als Würze und zu Bouillon a lg. sntionns ; oonvontro uux trutkos
än BorlZorg . — hochfeinste Saucenwürze.

Nggi
^s feine Suppenmehle

Kombinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppen¬
einlagen , wie Grünerbs mit Grünzeug ; Golderbs mit Reis u . a.

AusgezeichnetdurchWohlgeschmack , leichte Verdaulichkeitund
Willigkeit.

Zu beziehen in Altensteig bei

Altensteig.

rukii - vkkkiki.
Nächsten Sonntag

den 6 . Wai,
abends

Versammlung
im Lokal.

Vorstand.

W

Alten steig.

lkinKkn bimdurgsr-
L 8cb« eirkrlcä80

bei
I Achneider.

iü^ SBruHbiinder
A ^bester Konstruktion in allen Formen und
L § Größen werden auf briefliche Bestellung,
MAder Maßangabe entsprechend , geliefert.' »» Nicht konveniernde Bandagen werden
^ ßkostenlos nmgetauscht. Ein belehrendes
< ASchriftchen über Bruchleidende kann gratis
Mstund franko von uns bezogen werden . Man
j W adressiere : „An die Heilanstalt für
N̂ iBr u ch l eiden in Glarus (Schweiz.) "

Alteusteig.

Schwämme
sowie

italienische Wesen
empfiehlt in schöner Auswahl billigst

Konditor Akaig.

FM

von llsmburg naoll « sovyorL
jeden ^ lttvi/ook und öonntag,

vonüsvre naoir NssvzsorL
jeden viöostllg,

von LtsNIu Ell
Lite ^-1 laxe,

von 8ambMg naeie UsLiilläitzL

von ÜLWdurg nool- Nexioa
ulorikMeli 1 rruil.

Oie - DtirupfsodiLke der 0ese11eelra .st
mieten del su 8g626io!instsr Vsrpfisgung , vse-
rügllckis lieiso ^ eseLsnkelt ko-vvodl kür vsjüts-
v̂je Llevisokvnäsok8 - ? 285sgi6 ?s.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Wirker , Buchdruckereibesitzer
I . Kaltenbach, Kgenhausen.

IMlMechLen.
Herrn Dr . Bremicker, prakt . Arzth" ^

in Glarus! Teile Ihnen mit , daß mein<
14jähriger Knabe von dem Ausschlages
«nässende Flechten am ganzen Körper) -!
vollkommen geheilt ist . Behandlung brief -»
lich ! Unschädliche Mittel ! Keine Berufs - j
störung I Brigesberg , Jan . 1887 . Paulusk
Clausen . Keine Geheimmittel I Adresse :^
, Dr .

'Bremicker , postl. Konstanz ."

Gestorben:
Den 2. Mai : Christian Gottl . Fuchs,

Sohn des Christian Gottl . Fuchs,
Schneiders , im Alter von 7 Mo¬
naten , 23 Tagen.

A l t e n k e i g.
Schranuen - Zettek

vom 2 . Mai 1888.
Neuer Dinkel . . . 8 20 7 85 7 5U
Haber . 8 30 7 95 7 6V
Gerste . 9 — 8 75 8 50
Bohnen . . 8 50 -
Roggen . 9 — 8 75 8 50
Wicken . — — 9 — — —
Erbsen . . 12 - —
Welschkorn . . . . - 8 20 -

Wiktnakieupreise
vom 2. Mai 1888.

2 Eier
85 Psg.

8 Pfg-
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